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Besser, aber nochnicht gut
Spar Schweiz geht es unter
neuer Führung besser, doch
derWeg ist nochweit. 22

Zuwenig geprüft
Der Kanton St.Gallen erfüllt
auch 2017 die Zahl der
Lohnkontrollen nicht. 12
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Bäuerin sein liegt imTrend
Salez Trotz Bauernhofsterben findet die Ausbildung zur Bäuerin grossenAnklang.
Nicht alle Frauen absolvieren die Ausbildung, um später auf einemHof zu arbeiten.

Alexandra Gächter
alexandra.gaechter@wundo.ch

800 Landwirtschaftsbetriebe
wurden im Kanton St.Gallen in
denvergangenenzehn Jahrenauf-
gegeben.Ungeachtet dessenmel-
densich inSalezalle zwei Jahreum
die 15 bis 17 Frauen für den Lehr-
gang zur Bäuerin mit eidgenössi-
schem Fachausweis an. Das BZB
Rheinhof Salez bietet diese Aus-
bildung seit dem Jahr 2008 an.
«Über Jahre hinweg können wir
nun beobachten, dass die Ausbil-

dungzurBäuerin imTrend liegt»,
sagt SelineHeim,LeitungBildung
BäuerinnendesBZB. InFlawil,wo
der Lehrgang in jedem alternie-
renden Jahr angeboten wird, ist
die Teilnehmerzahl noch höher.
«Das liegtdaran,dass es inderRe-
gion Flawil mehr landwirtschaft-
liche Betriebe gibt», soHeim.

Von22bisknapp
50Jahrealt

Hauptsächlich stammen die an-
gehenden Bäuerinnen aus dem
Kanton St.Gallen, dem Fürsten-

tum Liechtenstein und den um-
liegenden Ostschweizer Kanto-
nenwiedemThurgau,Appenzell
und Zürich. Es gibt aber auch je
eineTeilnehmerin ausdemKan-
ton Solothurn und eine aus dem
Aargau. Das durchschnittliche
Alter liegt bei 30 Jahren und
reicht momentan von 22 bis
knapp 50 Jahre. Nur etwa die
Hälfte der Frauen stammt ur-
sprünglich aus einem landwirt-
schaftlichenUmfeld.Diemeisten
derFrauen, die aus einemstädti-
schen Umfeld stammen, beab-

sichtigen durch eineHeirat in ei-
nen Landwirtschaftsbetrieb ein-
zusteigen.

Die restlichen Frauen sehen
den Lehrgang als Weiterbildung
fürdieArbeiten imHaushalt und
als Mutter. Ein grosser Teil der
Module behandelt nämlich all-
täglicheThemenwieReinigung,
Textilpflege, Haushaltführung,
Familie und Ernährung. «Die
Bäuerinnenausbildung ist die
einzige Ausbildung, welche ein
Leben lang tagtäglich gebraucht
wird», so SelineHeim. 3

Etwa die Hälfte der angehenden Bäuerinnen beim BZB Rheinhof stammen aus einem Landwirtschaftsbetrieb. Bild: Coralie Wenger; Benjamin Manser

Der regionalen
Industrie läuft es
derzeit sehr gut

Werdenberg Zum wiederholten
Malhat sich imvergangenenMo-
nat die Zahl der Stellensuchen-
den im Wahlkreis Werdenberg
gegenüber dem Vorjahr so stark
reduziert wie in keiner anderen
RegiondesKantons.BeimRegio-
nalen Arbeitsvermittlungszent-
rum (RAV) waren im Mai 674
Stellensuchende registriert, 15,2
Prozentweniger als imMai 2017.
Zudem waren im vergangenen
Monat 330Menschenarbeitslos.

«GrosseDynamik im
Arbeitsmarkt»

Urs Greuter, der Leiter des RAV
Sargans, zu dem auch der Wahl-
kreis Werdenberg gehört, be-
gründet die guten Zahlen wie
folgt: «Die Wirtschaftslage hat
sich signifikant verbessert. Insbe-
sondere der Industrie im Wer-
denberggehtesderzeit sehrgut.»
Dies wirkt sich sehr unmittelbar
und stark auf die Arbeitsmarkt-
zahlenaus.DazunocheinmalUrs
Greuter: «Wir spüren in unserer
täglichenArbeit diegrosseDyna-
mikaufdemArbeitsmarkt.Dabei
spielendie Industriebetriebeeine
wichtige Rolle.»

Im Werdenberg ist die
Arbeitslosenquote indiesemJahr
von2,2 auf 1,5Prozent gesunken,
die Stellensuchendenquote ver-
ringerte sich in den ersten fünf
Monatendieses Jahresvon3,5auf
3,2 Prozent. (she) 5

Die Spur führt
nach Liechtenstein
Vaduz Ungefähr 17der90Millio-
nen Franken, welche PostAuto
Schweiz zu Unrecht an Subven-
tionen bezogen hat, sollen ins
FürstentumLiechtensteingeflos-
sen sein. Der Untersuchungsbe-
richt der Anwaltskanzlei Keller-
hals Carrard zeigt auf, dass sie
wohl in die Tochter PostAuto
Liechtenstein geflossen sein
könnten.

Sollte sichherausstellen, dass
diese dank dieser unlauteren Fi-
nanzspritzen ihres Mutterkon-
zerns die Linienbus-Ausschrei-
bung im Land gewonnen hat,
müsste möglicherweise eine
neueAusschreibungdesAuftrags
geprüft werden. Die Vergabe ist
gültig fürdie Jahre2012bis 2021.

Noch imvergangenenFebru-
arwarendie beidenVerkehrsmi-
nister in Vaduz und Bern, Regie-
rungschef-Stellvertreter Daniel
Risch und Bundesrätin Doris
Leuthard, davon ausgegangen,
dass das Land Liechtenstein von
denVorgängenwohlnichtbetrof-
fen sei. Siehatten sichdamals auf
Auskünfte der PostAuto Schweiz
AG gestützt. (wo) 4

Spitäler spalten
Bürgerliche

St.Gallen DiebürgerlichenFrak-
tionen des Kantonsparlaments
haben sich ein Scharmützel zur
Dringlichkeit ihrer Spitalvorstös-
se geliefert. Schliesslich brems-
ten FDP und SVP die CVP aus;
deren Fragen seien zwar «sehr
gut», aber verfrüht.DieUnterle-
genen werfen FDP und SVP nun
vor, weniger an der Problemlö-
sung als vielmehr am «Spital-
Monopol» interessiert zu sein.
Heute muss die Regierung dem
Parlament Red und Antwort
zur künftigen Spitalstrategie ste-
hen. (rw) 13

«Mein Infoabend»

Heuteeee, 19 Uhr, Saaaarga
ns

Anmeldung erwünscht unter www.ibw.ch

In diesen Bereichen werden anerkannte Lehrgänge vorgestellt:
· Unternehmensführung
· Betriebswirtschaft
· Kaufmännische Bildungsgänge
· Logistik & Verwaltung
· HR & Administration
· Marketing & Verkauf
· Kommunikation
· Treuhand & Rechnungswesen
· Immobilien
· Banking & Versicherung
· Autotechnik
· Elektrotechnik
· Gebäudetechnik

· Informatik
· Systemtechnik
· Nachdiplomstudien
· Innenarchitektur
· Produktdesign
· Interior Design
· Kommunikationsdesign
· Fotografie
· Bauplanung & -ausführung
· Holzbau & Energie
· Schreinerei
· Wald
· Coiffeure
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Wissen fürAlltag undHaushalt
Salez Das FachHauswirtschaft wird in der Volksschuleweniger gelehrt und dasWissen, welchesMütter den
Töchternweitergeben, wird kleiner. Dementgegenwirkt die Fachausbildung Bäuerin amBZBRheinhof.

Alexandra Gächter
alexandra.gaechter@wundo.ch

NatürlichkönntemandenHaus-
halt so führen: Waschmaschine
auf, allesDreckige rein;Abfallkü-
bel auf, alles Kaputte rein und
Fertigprodukt auf,Ofenan.Dass
diesweder ökologisch noch öko-
nomisch ist,weiss jeder.Weniger
klar ist, dass es in Sachen Haus-
halt und Alltag noch vielesmehr
gibt,welchesdasPutzen,Kochen
und Reparieren ergonomischer,
nachhaltiger und hygienischer
macht. «Putzt von oben nach
unten», «kehrt die Socken und
bürstet die Schuhe, bevor ihr sie
wäscht», sindnur einige vonvie-
len Tipps, welche Kursleiterin
Marlen Bertsch den Teilnehme-
rinnen des Lehrgangs Bäuerin
mit eidgenössischem Fachaus-
weis,welcher vomBZBRheinhof
Salez durchgeführt wird, mit auf
denWeg gibt. Alle neun Frauen,
welcheandiesemTagdasPflicht-
modul Reinigungstechnik und
Textilpflege im Schulhaus Wi-
dem in Gams besuchen, sagen,
dass sie hierNeues lernen.

Zwei JahrebäuerlichePraxis
ist erforderlich

Neben dem Modul Reinigungs-
technikundTextilpflegeerfahren
dieangehendenBäuerinnenWis-
senswertes rund um die Haus-
haltführung, Familie, Gesell-
schaft, Gartenbau, Ernährung,
Verpflegung, Produktverarbei-
tung, landwirtschaftlichesRecht,
Buchhaltung undBetriebslehre.

«Das Gelernte kannman ein
Leben lang tagtäglich anwen-
den», sagt SelineHeim, Leiterin
Bildung Bäuerinnen. Vorausset-
zung für eine Teilnahme ist ein
Lehr- oder Kantiabschluss und
zwei JahrebäuerlichePraxis,wo-
bei diese auchwährend der Aus-
bildung absolviert werden kann.
Viele der Kursteilnehmerinnen
geben an, die Ausbildung vor al-

lem deswegen zu absolvieren,
weil siedadurchoffiziell Beiträge
anfordern und eine Lehrtochter
im Landwirtschaftsbetrieb an-
stellen können.

«BesteVorbereitung
fürdas spätereLeben»

EtwadieHälfte allerKursteilneh-
merinnen stammen aus einem
landwirtschaftlichen Umfeld.
Das Reinigungsmodul von Mar-
lenBertschbesuchenFrauen,die
zuvor als Coiffeuse, Kranken-
schwester, Fitnessbetreuerin,
Gärtnerin,Köchin, Lehrerin, Bä-
ckerin oder Bäuerin/Hausfrau
gearbeitet haben. Fast alle geben
an, inZukunft entweder imelter-

lichen Bauernhof oder demjeni-
gen des Freundes oder Mannes
arbeiten zu können. Es gibt auch
Kursteilnehmerinnen, welche
einfach ihreKenntnisse imHaus-
halt und Garten erweitern wol-
len. «DasAllgemeinwissen rund
um den Haushalt geht zurück.
Unter anderemauchdarum,weil
wegen des neuen Lehrplans das
Fach Haushalt weniger berück-
sichtigt wird», sagt Bertsch.

Mit dicken Ordnern und viel
Praxiswissen rüsten sich die
Kursteilnehmerinnen für die be-
vorstehende Prüfung. «Mit die-
sem Lehrgang bereite ich mich
nichtnur fürdiePrüfungvor, son-
dern für das spätere Leben als

Hausfrau undMutter», sagt eine
Teilnehmerin aus dem Kanton
Zürich.

Eine andere sagt: «Ich habe
von Haushalt keine Ahnung,
möchte es aber lernen, weil ich
später Kinder haben will.» Wie-
der eine andere erzählt, sie habe
vier Kinder und möchte später
denKindernetwasmitgeben, ih-
nenzumBeispiel zeigen,wieman
Gemüseanpflanzt.AmLehrgang
schätzen die Frauen die Praxis-
tauglichkeit unddenKontaktmit
denanderenFrauen. «Da ich ein
Kleinkindhabe, ist es schön,dass
icheinmal inderWocheausdem
Hauskomme», sagt eineFrauaus
demAppenzell.

Wer Bäuerin werden will, muss sich unter anderem in Reinigungstechnik und Haushaltführung auskennen. Bild: Alexandra Gächter

«DasGelernte
kannmanein
Leben lang
tagtäglich
anwenden.»

SelineHeim
Leitung Bildung Bäuerinnen

KeinGrundeinkommen für
denOrtsteilWerdenberg

Werdenberg Der Versuch mit
einem bedingungslosen Grund-
einkommen von 2500 Franken
pro Monat wird nicht im Städtli
Werdenberg realisiert. Die Ini-
tianten haben die zürcherische
Gemeinde Rheinau ausgewählt.

«Das Städtli Werdenberg
könnte einebesondereRolle ein-
nehmenbeiderEinführungeines
Versuchsmit einembedingungs-
losen Grundeinkommen in der
Höhe von 2500 Frankenmonat-
lich»: So stand es vor vier Wo-
chen in einem W&O-Beitrag,
doch nun kommt es anders. Die
Initianten rundumdieRegisseu-
rin Rebecca Panian (Wettingen)
haben der Zürcher Gemeinde
Rheinau den Zuschlag gegeben.

Zuvor hatten sich schweiz-
weit insgesamtüber 100 Interes-
sierte gemeldet, die ein Dorf in
der Schweiz für denVersuchvor-
schlugen, darunter war auch die
Arbeitsgruppe BGE-Rheintal
vomVereinWLF(Forumfürwirt-
schafts- und gesellschaftspoliti-
sche Zukunftsfragen Werden-
berg-Liechtenstein).Anhandder
überschaubaren Grösse hatte
mandenOrtsteilWerdenberg für
tauglich eingestuft, es kamsogar

zueinerBegehungmitderFilme-
rin Rebecca Panian.

Befürworterwarennach
Abstimmungbeflügelt

In Rheinau ist der Beginn des
Versuchs auf 2019geplant, aller-
dings ist die Finanzierung dafür
nochnicht beisammen,hier zäh-
len die Initianten auf Crowdfun-
ding und Stiftungen. Zudem hat
sichdas ProjektteamdasZiel ge-
setzt, dass runddieHälftederBe-
völkerung von Rheinau mit-
macht, das wären etwa 600 bis
700 Personen. Die Teilnehmer
könnten sichabernicht uneinge-
schränkt aufdenZustupf freuen.
Zwar erhalten Erwachsene ab
25Jahremonatlich2500Franken
ausbezahlt,weraberEinkommen
von mehr als 2500 Franken er-
zielt, muss das Geld wieder zu-
rück bezahlen. Nachdem in der
Schweiz im Jahr 2016 rund
23Prozent der Stimmbürger der
Initiative für einBedingungsloses
Grundeinkommen (BGE) zu-
stimmten und rund 77 Prozent
ablehnten, sahen sich verschie-
dene Befürworter bestätigt, das
Zukunftsthema Grundeinkom-
menweiter zu diskutieren. (ab)
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Richtig
SVPgehört nicht
zudenUnterstützern

Buchs Am Montag berichtete
der «Werdenberger & Obertog-
genburger»überdieAusstellung
zum «Schutzfaktor M» in der
Stüdtlimühle. Fälschlicherweise
wurde im Artikel geschrieben,
dassdieAusstellungvonder SVP
unterstütztwird.Richtig ist, dass
sie von der CVP und Amnesty
International, sowiewie imArti-
kel erwähnt von der SP und EVP
unterstützt wird. (wo)

Nachlass früh planen
Buchs Was passiertmit demVermögen nach demTod?Marcel

Kreienbühl sprach an einer Veranstaltung der CVPBuchs darüber.

Bald einmalwar klar:DasGüter-
und Eherecht ist eine doch eher
komplizierte Materie. Begriffe
wie Eigengut, Errungenschaft,
Parentelenordnung,Verfügungs-
freiheit undsoweiter sind schwer
greifbare Begriffe. Und dennoch
wurdedenAnwesendenbaldein-
mal klar, dass das Erbrecht ein
Thema ist, das alle berührt.Mar-
celKreienbühl, ehemaligerLeiter
desAmtsnotariatsWil, brachte in
seinemReferat,welchesdieCVP
Buchs organisierte, bald einmal
Klarheit in den Begriffe-Wirr-
warr. Er zeigte in seinem Streif-
zug durch das Ehegüter- und Er-
brecht auch für die Laien imSaal
verständlich auf, wie die Nach-
lassregelung frühzeitigangepackt
werden kann.Dabeiwurden ins-
besondere Instrumente wie Tes-
tament sowie Ehe- und Erbver-
trag anhand von Fallbeispielen
ausführlich und in der nötigen
Tiefe erklärt.

Marcel Kreienbühl weiss es
aus seiner Zeit als Amtsnotar:
Viele Menschen wollen wissen,
was mit ihrem Vermögen nach

ihrem Tod geschieht. Manche
wollenbestimmtePersonenbest-
möglich absichern oder andere
vomErbeausschliessen.Oftwol-
len Betroffene mit einer selbst
festgelegtenRegelung aber auch
ganz einfach einen Streit unter
denErbenvermeiden.Dazumüs-
senallerdingsdieGrundzügedes
Ehegüter-undErbrechtsbekannt

sein. Kreienbühl zeigte dem Pu-
blikumauf, dassdie gesetzlichen
Bestimmungen des Ehegüter-
rechts und des Erbrechts nur
dann zur Anwendung kommen,
wennderErblasser keinepersön-
liche Anordnung hinterlassen
hat. Falls keine Anordnung be-
steht, gilt die gesetzliche Rege-
lung.AnhandvonkonkretenBei-
spielen zeigte der Referent den
Handlungsspielraum auf. Dabei
wies er aufmöglicheKlippenund
Hürden hin.

Angeregte
Diskussionen

Mit dem Ende des lehrreichen
und packenden Vortrages war
noch lange nicht Schluss mit der
Diskussion. InteressanteGesprä-
che fanden beim Apéro, der von
der CVP Buchs offeriert wurde,
statt. Dabei wurde deutlich, dass
viele der Teilnehmenden dank
den Ausführungen des Fach-
manns zur festen Überzeugung
gelangt sind, möglichst bald die
eigeneNachlassplanunganzuge-
hen,bevores zuspätdazu ist. (pd)

Marcel Kreienbühl führte in seinem
Vortrag Wissenswertes zum Ehe-
güter- und Erbrecht aus. Bild: PD

Klangfeuerwerk
auf demKlangweg
AltSt.Johann DerKlangwegbie-
tet dieses Jahr total 361neueHö-
hepunkte. 350 Jodler aus 19 Jo-
delchören jodelnan jedemSonn-
tag von Juni bisOktober auf dem
Klangweg. Zusätzlich bietet der
kostenlose «Klang-Knipser»
Sammelpass eineweitereAktivi-
tät bei acht Klanginstallationen
und zwei neue Klanginstallatio-
nen erfreuen die Klang-Wande-
rer.ZumErlebnisgehört auchdas
Klangweg-Billett, mit welchem
man sorgenfrei eine Berg- und
Talfahrt inklusivePostauto imTal
erhält.

Vom Bodensee über Frauen-
feldbis nachWildhaus, der Jodel
kommt vonnahund fern auf den
Klangweg. An jedem Sonntag,
von Junibis 21.Oktober,wandern
Jodelklubs auf dem Klangweg
und jodelnbeidenKlanginstalla-
tionen. Bei schlechtem Wetter
weichen die Jodler ins Kulturho-
tel Seegüetli und ins Berggast-
hausOberdorf aus.

Die einheimischen Jodelchö-
re, Schafbergchörli Wildhaus
(24.Juni) und Jodlerklub Berg-
finkli Grabs (15.Juni) sind eben-
falls zuGast. (pd)

WasWannWo
Hakenbertmit «NurMut»
imZeltainer

Unterwasser Das neue Pro-
gramm von Sarah Hakenberg
«NurMut»macht Lust mal wie-
der etwas zuwagen. AmFreitag,
15.Juni, wird es im Zeltainer um
20 Uhr aufgeführt. Das Pro-
gramm verspricht intelligente
Unverschämtheit, fröhlichen
Charme und unwiderstehliche
Dreistigkeit. Omawar nochmu-
tig. Wenn jemand behauptete,
ein Lebensmittel sei krebserre-
gend, schob sie es in den Mund
und antwortete: «Auch der Tod
will seine Ursache haben.»War-
um sind wir heute nur so ängst-
lich?Kinder stehen unter ständi-
gerBeobachtung ihrerEltern, Ju-
gendliche trauen sichnichtmehr
die Schule zu schwänzen, Er-
wachsene machen langweilige
Pauschalreisen und viel zuweni-
ge Menschen riskieren – ausser
bei Facebook - ihren Mund auf-
zumachen.
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